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 ZWISCHENZEIT 

Eine eigenartige Zeit ist das momen-
tan. Eine ZwischenZeit – zwischen 
dem Alltag, wie wir ihn kannten, und 
dem Alltag, wie er so langsam wieder 
beginnt. Ganz neu. Ganz anders. Ganz 
ungewohnt. 

Seit sechs Wochen der Shutdown. 
Fast komplettes Zurückfahren des 
normalen Lebens. Ohne Vorwarnung. 
Rückzug in die eigenen vier Wände. 
Ein Glückspils, wer einen Garten hat. 

Rücksichtnahme, Solidarität und Vor-
sicht waren die großen Schlagworte 
zu Beginn der Krise. Keine Frage, wir 
halten zusammen und helfen uns ge-
genseitig. 

Doch die Rückkehr aus dem Exil ver-
zögert sich. Gespannt werden die Ver-
lautbarungen der Virologen und Re-
gierenden verfolgt. Die Maßnahmen, 
Anordnungen und Empfehlungen un-
geduldig erwartet. Ein Seufzen geht 
durch das ganze Land. Vieles weiß 
man noch nicht, aber eines ist schon 
sicher: Es gibt noch keine Rückkehr 
in die alten Verhältnisse. Die Ein-
schränkungen gelten weiter, einige 
wenige Lockerungen sind unter Auf-
lagen möglich. Die Aussichten sind 
insgesamt eher verhalten. So wird es 
bleiben, noch für Wochen, Monate 
vielleicht. Es wird sie vorerst nicht 
geben, die schnelle Rückkehr. Das 
„Danach“ ist bis auf weiteres ver-
schoben. Die Kraft beginnt zu erlah-
men. Es ist zum Müde-Werden. 

 „Hebt eure Augen in die Höhe und 

seht! Wer hat all dies geschaffen? Er 

führt ihr Heer vollzählig heraus und 

ruft sie alle mit Namen; seine Macht 

und starke Kraft ist so groß, dass 

nicht eins von ihnen fehlt. Der 

HERR, der ewige Gott, der die En-

den der Erde geschaffen hat, wird 

nicht müde noch matt, sein Verstand 

ist unausforschlich. Er gibt dem Mü-

den Kraft und Stärke genug dem Un-

vermögenden. Jünglinge werden 

müde und matt, und Männer strau-

cheln und fallen; aber die auf den 

HERRN harren, kriegen neue Kraft, 

dass sie auffahren mit Flügeln wie 

Adler, dass sie laufen und nicht matt 

werden, dass sie wandeln und nicht 

müde werden.“ (Jes. 40,26-31) 

Wir sind nicht die ersten und die ein-
zigen, die müde werden, ungeduldig, 
kraftlos, zweifelnd. Es ging schon an-
deren Menschen zu anderen Zeiten so. 
Und wir sind auch jetzt nicht allein 
damit, denn es geht ja allen Menschen 
so, in unserem Land und auf der gan-
zen Welt. Niemand hat je so etwas 
erlebt, es ist für alle das erste Mal und 
keiner ist es gewohnt. Es ist, als wäre 
allen Menschen die Welt zur Fremde 
geworden. 
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Die Müden damals haben eine große 
Antwort bekommen, eine, die sie ge-
zwungen hat, aufzublicken, anstatt 
immer nur auf Sicht zu fahren. Denn 
das ist nicht die Perspektive der Men-
schen, die zu Gott gehören. Ihre Per-
spektive ist eine andere: „Hebt eure 

Augen in die Höhe und seht! Wer 

hat all dies geschaffen?“  

Wenn wir die Augen in die Höhe rich-
ten, dann erkennen wir Gott, den 
Schöpfer, wie er sich jeden Tag aufs 
Neue zeigt – gerade auch hier in unse-
rem ländlichen Kleinod. Der Himmel 
leuchtet in herrlichem blau über uns. 
Die sanften Strahlen der Sonne bre-
chen sich im Wasser der Ilm und las-
sen sie funkeln. Der Duft der Blumen 
durchströmt unsere Körper und See-
len. Der Frühling ist da und lässt die 
Schöpfung Gottes erblühen. Wo du 
auch hinblickst, da ist Gott, fern und 
nah zugleich und immer da. 

Aber Gott lehrt uns auch etwas ande-
res. Nämlich geduldig sein. So schwer 
es auch ist. Und so weh es auch tut. 
Alles zu seiner Zeit.  

Nur langsam geht es voran. Die 
Knospen an den Bäumen zeigen sich 
zaghaft. Sie öffnen sich langsam und 
beginnen ihr prächtiges grünes Kleid 
den neugierigen und wartenden Bli-
cken zu offenbaren. In so einer Knos-
pe, wie auf dem Foto, können wir so 
vieles von dem Erkennen, was auch 
wir gerade erleben und fühlen.  

Langsam tastet sie sich voran mit Un-
geduld, zuversichtlichem Warten, ei-
nem Hauch Übermut, Zweifel, einem 
sorgenvollen Blick in die Zukunft, 
vorsichtiger Freude, Euphorie, Ver-
trauen und mit Hoffnung. 

Vor allem hoffen dürfen auch wir. 
Denn so viele Menschen haben in den 
letzten Wochen Solidarität, Kraft, 
Mut, gegenseitige Rücksichtnahme 
und Kreativität gezeigt. Lassen Sie 
uns das Erreichte nicht aufs Spiel set-
zen. Jeder Gärtner weiß: man sollte 
mit manchen Pflanzen beim Aussähen 
nicht zu voreilig sein und nicht zu viel 
wollen. So manches Mal hat der Mai 
noch gezeigt, dass der Frost zurück-
kommen und vieles zunichtemachen 
kann. 

Ich wünsche uns in dieser noch vor 
uns liegenden Zeit einen hoff-
nungsvollen und geduldigen Blick in 
die Höhe und die Zukunft. 

Bleiben Sie behütet und gesund. 

Ihre Pfarrerin 

Christin Bärwald 
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 GOTTESDIENSTE, ANDACHTEN UND VERANSTALTUNGEN 

 MAI 2020 

 

Monatslosung: Dient einander als gute Verwalter  

der vielfältigen Gnade Gottes, 

jeder mit der Gabe, die er empfangen hat! 
Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, revidiert 2017, © 2017 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart 1.Petrus 4,10 
 

Sonntag 03.05. 9:30 K.NR  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Jubilate 10:30 K.OSS  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 14:00 K.LI  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Samstag 09.05. 17:00 K.WD  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Sonntag 10.05. 10:00 K.UH  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Kantate 14:00 K.PF  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 17:00 K.ZO  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Sonntag 17.05. 9:30 K.NR  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Rogate 10:30 K.OSS  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 14:00 K.MA  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Donnerstag 21.05. 
Himmelfahrt 

11:00 K.GO  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Samstag 30.05. 17:00 K.WD  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Sonntag 31.05. 9:30 K.PF  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Pfingstsonntag 10:30 K.OSS  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 14:00 K.MA  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 17:00 K.NR  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Montag 01.06. 10:00 K.UH  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

Pfingstmontag 14:00 K.MA  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 17:00 K.ZO  Andacht  
Pfrn. Bärwald 

 

In Mattstedt finden im Mai jeden Abend 18 Uhr Abendandachten statt, zu de-
nen Sie herzlich eingeladen sind. 
 
 
Abkürzungen der Veranstaltungsorte: 
K.MA - St.-Marien-Kirche Mattstedt K.LI - St.-Laurentius-Kirche Liebstedt 
K.ZO - St.-Vitus-Kirche Zottelstedt K.OSS - Peterskirche Oßmannstedt 
K.NR - Heilig-Kreuz-Kirche Niederroßla K.UH - Kirche Ulrichshalben 
K.PF - Trinitatiskirche Pfiffelbach K.GO - Kirche Goldbach 
K.WD - St.-Nikolaus-Kirche Wersdorf   
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 OFFENE KIRCHEN  
 

Neben den Andachten sind die Kirchen in unseren Dörfern weiterhin für sie zur 
individuellen Besinnung geöffnet. Bitte berücksichtigen sie dabei aber die allge-
meinen Hygienevorschriften und behalten sie im Hinter-
kopf, dass es ein offenes und fließendes Angebot ohne 
den Charakter einer gemeinsamen zelebrierten Veranstal-
tung ist. 

Momentan sind folgende Kirchen für sie geöffnet:  

Mattstedt - täglich 8:00 - 18:30 Uhr 

Niederroßla - täglich 16:00 -18:00 Uhr 
sonntags 9:30 – 18:00 Uhr 

Wersdorf - samstags 17:00 – 19:00 Uhr 

Oßmannstedt - sonntags 10:00 – 12:00 Uhr 

Liebstedt – sonntags 10:00 -18:00 Uhr 

 

 SCHUTZMAßNAHMEN  
 

Wir im Pfarrbereich Niederroßla haben uns dazu entschlossen, ab dem 3. Mai 
wieder gemeinsam Andachten (zwischen 20 und 30 Minuten) zu feiern. Gerade 
nach diesen sechs Wochen des Rückzugs tut es gut, wieder gemeinsam zu beten 
und auf Gottes Wort zu hören. Dabei liegt uns aber vor allem auch der Schutz von 
Ihnen am Herzen, was zu einigen Einschränkungen führen wird. Wir bitten für die 
Durchführung der folgenden Schutzmaßnahmen um ihr Verständnis:  
 

• Max. 30 Personen bei Andachten in Kirchgebäuden / max. 50 Personen 

unter freiem Himmel. 

• Der Sitz- bzw. Stehabstand zwischen den Personen beträgt 1,5 – 2,0 m. 

• Die Plätze werden zugewiesen. 

• Emporen sind nicht nutzbar. 

• Eventuelle Infektionsketten müssen durch Führen von Listen (Name, 

Adresse, Telefonnummer) nachvollzogen werden. 

• Handdesinfektionsmittel stehen zur Verfügung. 

• Auf gemeinsames Singen und die Feier des Abendmahls wird vorerst 

verzichtet. 

• Dringend empfohlen wird, einen Mund-Nasen-Schutz während der 

Andachten zu tragen. 
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„GOTT IST EINE STARKE ZUFLUCHT FÜR UNS. IN HÖCHSTER NOT 

STEHT ER UNS BEI.“  (PSALM 46) 
 

Corona geht nicht einfach an uns vorbei. 
Unser soziales Miteinander, unser Leben 
wird gerade erschüttert. Unser Alltag ist 
verändert. Verunsicherung und Angst 
kommen auf. Unser Miteinander, unsere 
Gemeinschaft in Gemeindekreisen, 
Gottesdienste und Festen können wir 
nicht mehr wie bisher leben. 
Wo gehe ich mit meinen Sorgen, 
Ängsten, Problemen hin? 
„Zu dir Herr trage ich, was mir auf 
der Seele brennt. Mein Gott, auf dich 
vertraue ich.“ – betet der Psalmbeter im 
Psalm 25. 
Wir Menschen sollen auf Abstand leben. 
Gott sei Dank haben wir die kleinste 
Gemeinschaft – unsere Familie – als 
Rückenhalt als Stärke. Aber auch da 
höre ich von Tränen, wenn Enkel ihre 
Großeltern nicht sehen dürfen, von 
Einsamkeit bei Alleinstehenden, 
Resignation bei Alten …. Was ist meiner 
Familie, mir zu – mut – bar? Wie stark 
kann mein Haus geschüttelt werden? 
Was bleibt stehen? Welche Grundfeste, 
Grundwerte wanken? Im Verzicht 
können wir momentan erkennen, was 
uns wirklich wichtig ist! Wir Menschen 
wünschen uns Sicherheit, Geborgenheit, 
Frieden und Gemeinschaft! Gott hat uns 
nicht als Einzelwesen geschaffen. Um 
glücklich zu sein, brauchen wir unsere 
Mitmenschen! … und Gott!? 
Gott verspricht uns, dass er uns in diesen 
Zeiten – in Krisenzeiten trägt, dass wir 
bei ihm Zuflucht finden können. Wir 
können unsere Hoffnung, unser 
Vertrauen auf ihn setzen. Er fällt nie aus, 
wird nichts abgesagt. Wir können in 
dieser Zeit prüfen, welchen Platz Gott in 
unserem persönlichen Leben hat. 
Vielleicht ist gerade jetzt mehr Platz für 

ihn frei oder mein Glaube bekommt eine 
andere Priorität. „Nur bei Gott schweigt 
meine Seele still. Von ihm kommt 
Hilfe, die ich nötig habe!“ Psalm 62. 
Wer wünscht sich das in dieser aufre-
genden Zeit nicht … eine ruhige Seele. 
Die Psalmbeter finden schöne, bildreiche 
Worte für diese Geborgenheit, Hilfe von 
Gott: Gott als feste Burg, als Fels, als 
Retter. 
Ich wünsche uns, dass diese Worte 
Realität werden in unserem Leben. Das 
unser Glaube das Fundament unseres 
Lebenshauses bildet. 
Damit wir unseren Kopf hochheben 
können, um in sein Licht zu schauen, der 
Zukunft hoffnungsvoll entgegen zu 
blicken. 
„Ich hebe meine Augen auf zu den 
Bergen, woher kommt mir Hilfe? 
Meine Hilfe kommt vom Herrn…! 
Psalm 121 
Ich vertraue fest auf Gott, dass er bei uns 
ist, dass er uns stärkt: Lasst uns mit 
Zuversicht in die nächsten Wochen und 
Monate schauen… Wir werden jubeln, 
Feste feiern, wenn wir uns wiedersehen, 
wir werden mit Freude in Gottesdienste 
singen, in unseren Gruppen lachen und 
erzählen…. DENN 
„Der HERR ist mein Licht und mein 
Glück! Vor wenn sollte ich mich 
fürchten? Der HERR ist der Schutz 
meines Lebens! Vor wem sollte ich 
erschrecken?“ (Psalm 27) 
 
Bleiben Sie behütet und gesund! 

Andreas Schuchert 
GKR-Vorsitzender 
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 OSTERN – EIN RÜCKBLICK 
 

Auch wenn wir in der Kar- und Osterzeit 
nicht gemeinsam Gottesdienst feiern konn-
ten, so gab es doch viele Aktionen in unse-
rem Pfarrbereich. Wir haben Gottesdienste 
gestreamt, haben Osterbriefe an die Kinder 
und Jugendlichen verteilt, haben Extrage-
meindeblätter verteilt, hatten unsere Kirche 
offen, haben Osterkerzen für Zuhause be-
reitgestellt, haben Brot für Gründonnerstag 
gebacken, Ostersteine als Hoffnungszei-
chen bemalt und in der Natur verteilt, ha-
ben Ostergras gesät und uns per Kreide-
kunstwerke „Frohe Ostern“ gewünscht. 

 Herzlichen Dank an dieser Stelle für alles 
anschauen, lesen und mitmachen. Vor al-
lem auch ein großes Dankeschön an all 
diejenigen, die dazu beigetragen haben, 
dies alles durchzuführen. Ohne die vielen 
Haupt- und Ehrenamtlichen, wären die 
ganzen Angebote und Kontakte nicht möglich gewesen. 

 

 HINWEISE UND INFORMATIONEN 
 

 

Impressum Herausgegeben von der Ev.-Luth. Johannisgemeinde Niederroßla 

V. i. S. d. P.: Der Gemeindekirchenrat,  
99510 Ilmtal-Weinstraße / OT Niederroßla, An der Apoldaer Str. 4 
E-Mail: pfarramt @ johannisgemeinde.de  

Fotos/Grafiken Logo Johannisgemeinde: Bärbel Preller  
Titelbild: U. Sandberg 
Fotos: Sandberg, Bärwald 

Bankverbindungen:  

 Empfänger:  Ev.-Luth. Johannisgemeinde Niederroßla  
Sparkasse Mittelthüringen  IBAN: DE86 8205 1000 0540 0002 05  BIC: HELA DEF1 WEM 

 Empfänger: Ev.-Luth. Johannisgemeinde Niederroßla (Förderkreis) 
Evangelische Bank IBAN: DE56 5206 0410 0008 0076 08 BIC: GEN0 DEF1 EK1 

 Empfänger:  Kirchengemeindeverband Oßmannstedt-Ulrichshalben 
VR Bank Weimar IBAN: DE87 8206 4188 0002 3658 55 BIC: GENO DEF1 WE1 

 Empfänger: Kirchengemeinde Liebstedt-Goldbach 
VR Bank Weimar IBAN: DE48 8206 4188 0000 8031 11 BIC: GENO DEF1 WE1 
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